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Am 7. März ist Tag der gesunden Ernährung 

 

Ernährung bei schweren Erkrankungen 

Wenn der Hunger fehlt 

 

Stuttgart, den 6. März 2018 – Schwerkranke Menschen wie beispielsweise Krebs-, 

Schlaganfall- oder Parkinsonpatienten leiden nicht nur körperlich unter ihrer Erkran-

kung. Eine häufige Folgeerscheinung kann sein, dass Betroffene unter Appetitlosig-

keit oder großen Schluckbeschwerden leiden, wodurch die Gefahr einer Mangeler-

nährung droht. Rund um den Tag der gesunden Ernährung am 7. März 2018 macht 

der Landesapothekerverband Baden-Württemberg darauf aufmerksam, dass gerade 

für diese Erkrankten die Versorgung mit geeigneten Nahrungsmitteln sehr wichtig ist, 

da Mangelsituationen den belasteten Organismus weiter schwächen. Mit einfachen 

Methoden und Hilfestellungen kann Betroffenen bei Appetitlosigkeit oder Schluckbe-

schwerden geholfen werden.  

 

Die Ursache für die mangelhafte Nahrungsaufnahme können körperliche Beschwer-

den sein wie reduzierte Speichelproduktion, was das Schlucken erschwert. Ebenso 

häufig ist eine krankheits- oder behandlungsbedingte Beeinträchtigung im Mund, Ra-

chen oder Speiseröhrenbereich beispielsweise nach Bestrahlungen oder Eingriffen, 

erläutert Christoph Gulde, Vizepräsident des Landesapothekerverbandes: „Bei derart 

gelagerten Problemen können Apotheken Betroffene oder pflegende Angehörige un-

terstützen. Bei Schluckbeschwerden kann eine pürierte Kost oder gegebenenfalls 

breiige Fertignahrung, die alle nötigen Nährstoffe enthält, hilfreich sein. Auch hochka-

lorische Trinknahrung kann den Erkrankten helfen, trotz der Schluckbeschwerden bei 

Kräften zu bleiben.“  

 

Gulde führt weiter aus, dass manchmal nicht nur die Nahrungsaufnahme erschwert 

ist. Bei Schluckbeschwerden können auch Arzneimittel wie große Kapseln oder Tab-

letten schwierig verabreicht werden. „Manchmal klappt es, dass Tabletten zerkleinert  
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und beispielsweise mit Apfelmus eingenommen werden können. Doch das geht nicht 

bei allen Arzneimitteln. In Apotheken gibt es auch eine Art Gel, mit dem Medikamen-

te zum Erleichtern des Schluckens überzogen werden können.“ Wichtig, so der apo-

thekerliche Rat, ist auch die Schlucktechnik: „Viele Menschen neigen den Kopf au-

tomatisch nach hinten, wenn sie eine Tablette schlucken. Dabei wird die Speiseröhre 

jedoch eher eingeengt. Besser ist es, den Kopf leicht nach vorne zu beugen und das 

Kinn nach unten zu ziehen und so zu schlucken.“ Weiter ist zu bedenken, dass es 

von vielen Medikamenten auch andere Darreichungsformen wie Säfte, Pulver oder 

auch Wirkstoffpflaster gibt, die die Versorgung von Menschen mit eingeschränkter 

Schluckfunktion erleichtern. Darum ist es wichtig, in solchen Fällen Rücksprache mit 

dem Arzt oder Apotheker zu nehmen, damit geeignete Arzneiformen gefunden wer-

den können. 

 

 
 
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. setzt sich für die unabhängige Beratung von Pati-
enten, Gesundheitsprävention und die sichere Abgabe von Arzneimitteln ein. In Baden-Württemberg gibt es 
rund 2.500 öffentliche Apotheken. Der Verband vertritt die wirtschaftlichen und politischen Interessen seiner 
Mitglieder. Um das Wohl der Patienten kümmern sich im Land neben den approbierten Apothekerinnen und 
Apothekern auch rund 15.000 Fachangestellte, überwiegend Frauen, in Voll- oder Teilzeit.  
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015. 
 
Ihre Interviewwünsche und Rückfragen richten Sie bitte an: 
Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V.  
Frank Eickmann 
T.: 0711 22334-77, F.: -99 
mailto:presse@apotheker.de 
Weitere Informationen unter www.apotheker.de 
Jetzt Fan werden: Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. auf www.facebook.de 


